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Expedition :
Karl Friedrich- Straße Rr . 14 ( Fcrnsprech -
anschluß Nr . 1L4), woselbst auch Anzeigen

in Einpsang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jb 50 >A ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Pesitzeile oder deren Raum 25 3jt- Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Berpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsmizeiger.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dein 15. April 1912 gnädigst bewogen
gefunden, dem israelitischen Kantor und Religionslehrer
Feist Sommer in Freiburg das Berdienstkrruz vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 27. März 1912 den Regi¬
strator Ferdinand Kuntz bei der Staatsanwaltschaft
Mannheiin zum Justizsekretär beim Amtsgericht Mann¬
heim ernannt und den Registrator Ferdinand Werlang
bei diesem Gericht zur Stgatsanwaltschaft Mannheim
versetzt.

Mit Entschließung Gcoßh . Ministeriums des Innern
vom 11 . April 1912 wurde Gewerbelehrer Adam Scheuer¬
mann an der Gewerbeschule in Tiengen in gleicher Ei¬
genschaft an jene in Waldkirch versetzt .

Tie Besetzung der mit Württemberg und Hessen gemein¬
schaftlichen Sachverständigenkollegien betr .

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
4. März 1911 (Sonderabdruck des Staatsanzeigers Seite
34) bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß Seine
Majestät der König von Württemberg unterm 29. v. M.
geruht haben, an Stelle des verstorbenen Professors und
Hofkonzertmeisters a . D . Singer in Stuttgart den Ge¬
neralmusikdirektor Professor Dr . Max Schillings daselbst
zum Mitglied der für Württemberg , Baden und Hessen
gemeinschaftlichen Sachverständigenkammer für Werke
der Tonkunst zu ernennen .

Karlsruhe , den 13. April 1912 .
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz «nd des Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

Hübsch . Dietsche .

Nicbt-Amtlicber "Teil.

Reichstag .
Brrll «, 16. April .

Bei Beginn der ersten Sitzung nach den Osterferien
gab der Präsident die Mandatsniederlegung des Abg .
Roeren bekannt . Dann tritt das Haus in die Tagesord¬
nung ein : Zweite Beratung des Etats des Reichseisrn-
bahnamtes.

Abg. Ulrich (Soz .) :
Dem Reichseisenbahnamte sollten die Reichseisenbahnen im

weitesten Sinne des Wortes angegliedert werden. Das
Reichseisenbahnamt ist schuld daran , daß der Gedanke, an
Stelle der einzelstaatlichen Eisenbahnen Reichseisenbahnen zu
setzen , nicht mehr zeitgemäß ist .

Abg . Schwabach (natl .) :
Tie Machtbefugnisse, die wir wünschen, hat das Reichs¬

eisenbahnamt leider nicht. Trotz alledem hat es erhebliche Auf¬
gaben zu erfüllen . Im Tarifwesen nimmt es dem Auslande
gegenüber eine führende Stellung ein . Bei der neuen Zoll¬
ordnung wünschen wir , daß das Amt seinen ganzen Einfluß
aufwendet, um Unstimmigkeiten , die sich für die Beamten dar¬
aus ergeben, zu beseitigen . Wir missen immer noch eine Vor¬
lage über die Haftpflicht der Eisenbahnen für ihre Beamten .
In Form einer Resolution fordern wir die reichsgesetzliche
Regelung der Dienst - und Ruhezeit der Eisenbahnbeämten ,

Abg . Schirmer (Zentr .) :
Hier kommt die Selbständigkeit einzelner Bundesstaaten in

Frage. Bayern will sein Reservatrecht auf die Eisenbahnen
nicht aufgeben . Die Urlaubsvorschriften bedürfen einer ein¬
heitlichen Regelung . Für Krankentransporte müffen eigene
Abteile zur Verfügung gestellt werden.

Abg . Haas (Fortschr . Vp.) :
Das Reichseisenbahnamt hat aber leider seine Hauptaufgabe

nicht erfüllt . Das will ich nicht sagen im Tone des Vorwur¬
fes, sondern es liegt in der Entwicklung der Verhältnisse.
Seine Hauptaufgabe wäre gewesen, den Bestimmungen der
Reichsverfastung gemäß dafür zu sorgen, daß die Eisenbahn -
serhLltnisse umgehend einheitlich geregelt ' würden . Der Grund¬
satz, daß die deutschen Bahnen im Interesse des allgemeinen

. Aerkehrs als ein einheitliches Netz zu verwalten sind, ist in die
Praxis nicht umgesetzt worden . Das hat Bismarck vorge¬
schwebt, aber es ist nicht durchgeführt worden. Es wäre nun

vielleicht gar nicht nötig, im Wege weiterer Vereinbarungen
die heutige Rivalität zu beseitigen, wenn der Geist in den
einzelnen Eisenbahnverwaltungen ein anderer wäre . Daß ein
Geist der Rivalität besteht , geht aus der Kirchhoffschen Denk¬
schrift klar hervor. Er erzählt uns offen , daß die einzelnen
Verwaltungen nur ihre Sonderinteressen kennen. Das ist ein
sehr trauriger Grundsatz, der da als herrschender hingestcllt
wird , und unter diesen Umständen dürfen wir uns nicht wun¬
dern über die Konkurrenzkämpfe unter den einzelnen Eisen¬
bahnverwaltungen . Solche Eisenbahnverwaltungen müßten
sich auf den Standpunkt stellen , daß eine Konkurrenz zwischen
deutschen Eisenbahnen überhaupt nicht bestehen darf , und nur
das Interesse des einheitlichen und zweckmäßigen Verkehrs in
Deutschland müßte maßgebend sein (Sehr richtig ! links ) . Ein¬
zelne Beschwerden aus einzelnen Bundesstaaten sind nicht am
Platze . Es ist bei allen Bundesstaaten gesündigt worden . Der
von Kirchhofs ausgesprochene Grundsatz des finanziellen In¬
teresses ist anscheinend bei allen Verwaltungen maßgebend ge¬
wesen . Aufgabe des Eisenbahnamtes war es nun , darauf
hinzuwirken , daß das allgemeine Interesse mehr beachtet
würde . Würde dieser Grundsatz noch allgemeiner , so würden
auch alle Verwaltungen pekuniär auf ihre Rechnung kommen.
Der Verkehr würde zunehmen und davon hätten alle Verwal¬
tungen Nutzen . Wir stehen allen Maßnahmen zur Verein¬
heitlichung sympathisch gegenüber. Wir haben den Staats -
wagcnverband begrüßt und freuen uns , daß er sich bewährt
hat . Wir hätten allerdings damals weiter gehen müffen . wir
hätten zu einer vollen Betriebsgemeinschaft kommen müffen.
Es sollte namentlich vom Reichseisenbahnamt untersucht wer¬
den , ob man auf diesem Weg nicht weitergehen soll . Das be¬
triebstechnisch Richtige wäre doch das Zweiklaffenshstem. Da¬
mit machen wir in Baden gute Erfahrungen . Die Württem -
berger haben ja die vierte Wagenklaffe übernehmen müffen.
Aber die vierte Klaffe sieht genau so aus wie die dritte . Die
Erfahrungen drängen geradezu hin zum Zweiklaffenshstem,
und unter diesen Umständen fragt man sich, warum man im¬
mer noch vier Klassen laufen läßt . Auf die erste Klaffe könnte
wohl ohne Weiteres verzichtet werden, sie bringt auch außer¬
ordentlich wenig ein. Sie ist durchaus unrentabel . Wir stehen
auch dem Gedanken einer vollen deutschen Reichseisenbahnge¬
meinschaft sympathisch gegenüber. Wir würden uns freuen ,
wenn wir Reichseisenbahnen bekämen. Aber die Zeit dazu ist
vorüber und wir bekommen keine Reichseisenbahnen mehr .
DaS deutsche Volk hat diese Möglichkeit versäumt . Wir kön¬
nen die preußischen Eisenbahnen doch nicht expropriieren . Die
Schtvierigkeiten verkennen wir nicht ; denn sie liegen in dem
einzelstaatlichen Budgetrecht. Die Forderung , daß die Dienst¬
stundenzeit des Eisenbahnpersonals reichsgesetzlich geregelt
wird , begrüßen wir durchaus und das Reichseisenbahnamt
sollte seinen ablehnenden Standpunkt aufgeben . Die jetzigen
Bestimmungen genügen durchaus nicht . Bestimmungen über
die Ruhezeit gibt es überhaupt vielfach nicht. Es kommt vor,
daß Beamte über 16 Stunden beschäftigt werden, da muß wirk¬
lich Wandel im Jntereffe der Verkehrssicherheit eintreten . In
der Schiveiz sind da mustergültige Bestimmungen getroffen ,
die wir uns einmal ansehen sollten. Wir werden alle Maß¬
nahmen unterstützen, die unser Eisenbahnwesen für ganz
Deutschland einheitlicher und beffer gestalten .

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackerzapp:
Es ist zuzugeben, daß das Reichseisenbahnamt nicht diejenige

Bedeutung erlangt hat, die ihm bei seiner Errichtung zugedacht
war . Dazu fehlt das nötige Personal . Immerhin wird seine
Tätigkeit wesentlich unterschätzt. Das kommt daher , weil sie
mehr nach innen gerichtet ist und sich nach außen weniger be¬
merkbar macht . Die Bearbeitung internationaler Bctriebs -
fragen beschäftigt das Amt ebensosehr wie die Regelung der
Ruhezeiten und die Vermittelung bei den nicht selten sich ent¬
gegenstehenden Anschauungen der einzelstaatlichen Betriebe .
Wäre das Amt nicht vorhanden, so würde die jetzt bestehende
Einheitlichkeit nicht erzielt worden sein . Zur Vereinheit¬
lichung des internationalen Personen - und Gepäckvcrkehrs
sowie über die Erleichterungen bei der Zollabfertigung sind
Vorbereitungen im Gange . Eine gesetzliche Regelung der
Dienst- und Ruhezeiten würde weder im Jntereffe der Be¬
triebssicherheit noch im Interesse der Beamten liegen . Lange
Dienstzeiten sind stets mit leichten Dienstverrichtungen ver¬
bunden. Die Schweiz hat die Dienst- und Ruhezeiten gesetzlich
geregelt. Dabei sind die Betriebsunfälle nicht eingeschränkt
worden, sondern sie haben sich vermehrt . Das Reichseisenbahn¬
amt hat sein Augenmerk besonders auf die Strecken der Lan¬
desverteidigung und der allgemeinen Verkehrsintereffcn zu
richten. Eine weitere Vereinheitlichung der Eisenbahnen
würde ein Aufheben der Hoheitsrechte seitens der Bundesstaa¬
ten bedeuten.

Abg . Will (Els .) : Wir müssen von Reichswegen einen
Druck ausüben , um die Dienstzeit zu regeln .

Abg . Behrens (Wirtsch . Vgg.) : Die Elektrisierung der
Staatsbahnen darf nur soweit durchgeführt werden , als
es sich um die Interessen der Landesverteidigung handelt .

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr
vertagt , außerdem Justizetat .

* Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .
Rom, 16 . April . Die Ag. Stef . veröffentlicht einen

eingehenden Bericht über die Vorgänge bei Macabez .
Der Bericht hebt die Schwierigkeiten hervor , die bei der

(Mit einer Landtagsbeilage.)

Annäherung der Schiffe an die Küste ohne genaue
hydrographischeKarten zu überwinden waren und die die
erste Ausschiffung während der Nacht mit sich brachte.
Der Besetzung des Forts Buchamez sei eine Auskund¬
schaftung des Kanals zwischen der Halbinsel und der
Küste vorangegangen. Ebenso waren von dem Kominan -
danten des Torpedoboots „Carnope" und von als Araber
verkleideten Matrosen in der Umgebung des Forts Er¬
kundigungen vorgenommen worden . Die Einnahme des
Forts durch die Kompagnie Askari mit Unterstützung der
Matrosen und Geniesoldaten war ein kühnes Werk . Die
Askaris wandten sich im Sturmlauf gegen das Fort und
zerstörten die Brustwehr . Zu gleicher Zeit wurde die
Landung von Truppen und von Kriegsmaterial auf der
Halbinsel in Gegenwart des Generals Garioni fortge¬
setzt . Der prächtigen Erscheinung der Lenkballons , von
denen man etwa 200 Meter von General Garioni ent¬
fernt ein Aufklärungstelegramm niederfallen ließ , folgte
am 13. März die erfolgreiche Operation der Askaris , die
von einer durch den Ghibli hervorgerufenen Dunkelheit
begünstigt wurde. Durch die Operation konnte die Um¬
gebung von Buchamez von den Arabern gesäubert wer¬
den. Die Askaris trieben die Araber unter Mitwirkung
regulärer Truppen nach der tunesischen Grenze. In den
Verschanzungen der Araber wurden viele Leichen und
Verletzte gefunden. Eine endgültige Verbindung zwischen
der Halbinsel und der Küste ist hergestellt worden.

Konstantinopel, 17. April . Nach Informationen aus
Pfortekreisen enthält die gestrige Mitteilung der Mächte
die Anfrage , unter welchen Bedingungen die Pforte die
Vermittlung anuehmen würde. In maßgebenden Kreisen
des Ministeriums des Äußern wird erklärt , daß die Mit¬
teilung in freundschaftlichem Tone abgefaßt sei . Gestern
nachmittag trat ein außerordentlicher Ministerrat zusam¬
men, der sich mit dem Schritt der Mächte beschäftigte . Die
Beratungen iverden heute fortgesetz. Wie verlautet , bat
der Minister des Äußern einigen Diplomaten erklärt , daß
jeder Gedanke an den Frieden, der auf der Annektion von
Tripolis beruhe, unmöglich sei .

Deutsches Weich .
* In der Kammersitzung des bayerischen Reichsrats
erklärte Freiherr Cramer -Klett vor Eintritt in die
Tagesordnung , man habe aus seiner Begrüßungsrede
für den neuen Minister des Innern Freihern v. Soden
im Ausschuß eine unerfreuliche Kritik der Tätigkeit des
Ministers v. Brettreich erblickt. Die Kritik sei keine per¬
sönliche gewesen , sondern , erstreckte sich nur auf das
bureaukratische System.

Graf Toerring -Jettenbach "führte aus : Auch ich be¬
grüße den neuen Minister des Innern Freiherrn
v. Sode », da ich seine Eigenschaften zu schätzen weiß . Ich
begrüße aber auch seine Ernennung aus einem anderen
Grunde . Ich bin der Ansicht, daß die Krone sehr weise
gehandelt hat, als sie ein Ministerium kreierte, welches
die gleiche Überzeugung teilt , wie die Kammermehrheit
der Abgeordneten. Ich glaube, daß wir uns auf diese
Weise einem parlamentarischen System nähern , einem
System , das wir auch auf die Dauer weder in Bayern
noch in Deutschland mehr entbehren können . Ich hätte
sehr bedauert, wenn die Bemerkung des Referenten auch
eine Siptze gegen den Exminister Brettreich gehabt hätte .
Gerade dieser ausgezeichnete Beamte war besonders be¬
strebt, sein Ressort von jeder bureaukratischen Anwand¬
lung freizuhalten. Ich glaube, die neuen Minister wer¬
den bestrebt sein , ihr Amt in weiser Mäßigung zu
führen , gemäß dem höchsten Aufträge, befürchte aber ,
daß sie nicht die Kraft haben , dem Drucke Widerstand zu
leisten, der auf sie ausgeübt wird von derjenigen Partei ,
die hinter ihnen steht . Wir bekamen in dieser Beziehung
erst vor wenig Tagen ein Ostergeschenk in Form des
letzten Jesuitenerlaffes , von dessen Nützlichkeit und Not¬
wendigkeit ich mich bisher nicht überzeugen ließ . Es
werden aber auch noch andere Fragen an die Minister
herantreten , welche von größter Wichtigkeit sind , Fragen ,
welche sich auf die Schule , das Verhältnis von Staat und
Kirche zueinander und auf die weitere Behandlung der
Sozialdemokratie beziehen werden . Bekannterweise



waren die Arbeiterorganisationen bisher in Bayern
gleich behandelt worden , wenn sie sich innerhalb des
Rahmens des Rechtes und der allgemeinen Ordnung
hielten . Nun machte das Zentrum dem früheren Vcr-
kehrsminister v . Frauendorfer den Vorwurf , er be¬
günstigte diejenige Organisation , die eine Anlehnung
habe an die Sozialdemokratie , besonders eine Behaup¬
tung , für welche e

's die Beweise schuldig blieb. In Wirk¬
lichkeit war es der Partei darum zu tun , ihre gegnerische
Organisation zu unterdrücken. Wie wird es nun mit der
Frage der Sozialdemokratie gehalten werden? Wir
hatten bisher in Bayern das System : Leben und leben
lassen ! das sich ausgezeichnet bewährte . Bei uns be¬
stehen nicht die Gegensätze zwischen Sozialdemokraten
und Nichtsozialdemokraten wie in anderen deutsch^ :
Staaten . Fügt sich nun die neue Regierung in die
Majorität der Kammer der Abgeordneten, werden uner¬
freuliche Zustände eintreten und es wird viel Unzu¬
friedenheit geben . Das Resultat aber wird sein , daß
nicht ein Arbeiter aus der Sozialdemokratie austritt und
in das Lager des Zentrums übergeht . Wenn die Staats¬
regierung diesen Fragen gegenüber Stellung genommen
hat , dann werde Ach mich entscheiden , ob ich der Staats¬
regierung das Vertrauen aussprechen kann.

Der Minister des Innern Freiherr v. Soden ent-
gegnete : Der Vorredner geht von einer falschen Vor¬
aussetzungaus , wenn er davon sprach , daß das neue Mini¬
sterium wohl der Anfang zu dem parlamentarischen
System bedeuten werde. Ich nuiß ausdrücklich fest¬
stellen , daß das neue Ministeriuin kein Parteimini -
stcrinm ist : es. ist auch von allerhöchster Stelle nicht als
solches berufen . Es ist seine Pflicht , in dem Sinne , in
dem es berufeir ist , seine Tätigkeit zu entwickeln . Wenn
das Ministerium mehrfach ein konservatives genannt
wurde , hat dies einen anderen Sinn . Ich betone, daß
es zutreffend ist, daß die neuen Minister von konserva¬
tivem Geiste geleitet sind und von solchem aus die Ge¬
schäfte zu vollführen haben werden, die ihnen durch die
Übertragung des Amtes seitens der Krone obliegen,
Graf .Toerring streifte auch den Jesuitenexlaß und den
süddeutschen Eisenbahnerverband . Der Jesuitenerlaß
war eine Notwendigkeit , ebenso auch das , was der Ver-
kehrsniinister in den allerletzten Tagen veröffentlichte.
Über den Jesnitenerlaß ist heute schon in den Zeitungen
eine offizielle Notiz zu finden . Es handelt sich bei der
Auslegung des Jesuitenerlasses um eine Aufforderung ,
die in voller Übereinstimmung aller Minister erfolgtes
Schließlich betonte der Minister noch einmal , daß die
Befürchtung/daß die Minister dem Drucke der Parteien ,
die hinter ihnen stehen ) nicht voll Stand halten werden,
unbegründet ist , weil eben das Ministerium kein Partei¬
ministerium ist .

.
Reichsrat Graf Prcysing bedauerte noch, daß von

einem Mitglied der Kammer die Notwendigkeit eines
allmählichen Übergangs zum parlamentarischen System
betont wurde.

Freiherr von Würtzburg bemerkte , daß er die An¬
schauungen des Grafen Toerring nicht teile . Darauf
trat das Haus in die Tagesordnung ein . (Siehe
Neueste Nachrichten und Telegramme .)

* Übersicht .
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Aus¬

wärtige Blätter brachten kürzlich Auszüge aus einem
Theaterstück , als dessen Verfasser oder Mitarbeiter der
Kaiser bezeichnet wurde . Auch hier handelt es sich mit
dein Beiwerk um eine Ente .

Das preußische Abgeordnetenhaus begann am Diens¬
tag nach den Osterferien die 2. Beratung des Eisenbahn-
rtats . Ter Eisenbahnminister teilte im Laufe der Debatte
mit , daß eine Ermäßigung der Abfertigungsgebühren für
jeden 15. und 20 . Wagen beabsichtigt sei , ausgenommen
die Rohstofftarife . Durch die Ausführung dieser Maß¬
nahme werde den Interessenten , ein Vorteil von ca. 100
Millionen Mark erwachsen . Die Mehreinnahmen im
März bezifferten sich gegenüber der Vorjahrsperiode um
14y2 Millionen Mark mehr.

Die Erste Kammer des elsaß - lothringischen Landtages
nahm in ihrer 8 . Plenarsitzung am Dienstag das Gesetz
über die Vergütung für Dienstreisen der Bezirksbeam¬
ten sowie der Notare und Gerichtsvollzieher in dritter
Lesung ohne Debatte an . Vor Eintritt in die Lesung des
Etats erklärte der Abgeordnete Blumenthal , nur als Mit¬
glied des nationalen Bundes wolle er die Angriffe , die
^ie Regierung gelegentlich dev Etatsberatung in der
Zweiten Kainnier gegen diesen erhoben habe , zurück¬
weisen. Der Nationalbund sei weder frankreichtreu
noch deutschfeindlich . Er greife die Beamten nicht an,
noch schädige er die Interessen des Landes . Der Etat
wurde schließlich an die Budgetkommission überwiesen,
die um sechs Mitglieder verstärkt wurde . Nächste
Sitzung noch unbestimmt.

Der Präsident des ReiclMages Dr . Kämpf gab Diens¬
tag Abend anläßlich der Ausschußsitzung des deutschen
Handelstagrs im Reichstagsgebäude ein Abendessen , an
dem gegen 140 Gäste teilnahmen . Anwesend waren u . a .
die Staatssekretäre Delbrück , von Kiderlen Wächter ,
Dr . Lisko und Kühn , mehrere Parlamentarier und zahl¬
reiche Handelskammerpräsidenten . Die Teilnehmer ver¬
blieben in außerordentlich angeregter Unterhaltung bis
nach Mitternacht in den gastlichen Räumen des Reichs -
tagspräsidenten .

Ausl 'crnö.
Zü .-

'
V' . IN . April . Am Grabe des in der letzten Woche durch

eine » .Enixz vom Pferde tödlich verunglückten Gcneralstabs -
uiajors Wille , des Sohnes des Obersten und Korpskomman -
danicn Wille von Bismarck , ist im Aufträge des deutschen
Kaisers ein prächtiges Blumenarrangement niedergelegt wor¬
den.

Paris , Ul . April . Wie aus Besannen gemeldet wird , wurde
der französische Zollaufseher Martinon , der bei der Verfolgung
zweier Schmuggler aus . Versehen die schweizerische Grenze bei
Pontarlier überschritten hatte , von zwei schweizerischen Zoll -
aussehcrn verhaftet und in das Gefängnis von Maliers ge¬
bracht. Er wurde zwei Tage lang in Elewahrfam gehalten ,
ohne daß die französischen Behörden in Kenntnis gesetzt wur¬
de» . Ter Deputierte des Doubs -DcpartcmentS , Girod , erhob
bei dem Ministerpräsidenten Poincare gegen das Vorgehen der
schweizerischen Behörden Einspruch und verlangte , daß über
das Vorkommnis eine Untersuchung eingeleitct werde.

London, 17. April . Nach erregter Debatte wurde im Unter¬
haus die erste Lesung der Homerulebill unter großen Beifalls¬
kundgebungen der Nationalisten und Liberalen mit 360 gegen
266 Stimmen angenommen . Die Kundgebungen erneuerten
sich, als der Premierminister Asquith die Bill formell cin -
brachte.

Srossberzogtum Vüden .
Karlsruhe , 17 . April .

Am Sonntag den 14. d . M . nachmittags stattete Seine
Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich von Preußen auf
seiner Rückreise von Badeit - Baden nach Berlin den Groß-
herzoglichen Herrschaften und Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luise hier einen Besuch ab .

* * Nach der Kaiserlichen Verordnung vonr 29 . März
1912 tritt das Viehscnchcngcsetz mn 1 . Mai in Kraft .

** Gestern nachmittag wurde durch Zug 1048 der Neben -
eisenbahu Heidelberg —Speyer zwischen Plankstadt und Schwet¬
zingen auf dem Übergang des Kiesgrubeuwegs (Feldweg ) , der
keine Schranken hat , auf dessen beiden Seiten aber Warnungs¬
tafeln aufgestellt sind, ein mit zwei Pferden bespanntes schtoer
beladenes Landfuhrwerk seitlich ersaßt . Dabei wurde das eine
Pferd getötet , das andere leicht verletzt und das Fuhrwerk be¬
schädigt; der Lenker des Fuhrwerks blieb unverletzt . Pom Per¬
sonal und den Insassen des Zugs kam niemand .zu Schaden .
Bei der Annäherung an den Übergang soll die Lokomotivglocke
nach Vorschrift in Tätigkeit gewesen fein .

Personaluachrichten aus dem Obcr - PostdirettionSbezirk Karls¬
ruhe. Angenommen : zunx, Telegraphenanwärter : Otto Kühne
in Mannheim ; .zum Postagenten : August Roll in Kirchardt. —
Etatmäßig angestcllt : die Postgehilfinnen : Hedwig Häußner ,
Anna Metzger, Amalie Webcl in Karlsruhe ; die Telegraphen -
gchi . sinnen : Frida Erbacher in Heidelberg , Emma Fettig , Eli¬
sabeth- Laub : in . Karlsruhe , Emma Hüther in Mannheim . —
Berscht : die Postassistenten : Otto Böbel von Durlach nach
Mannheim , Karl Drescher von Oppenau nach Karlsruhe , Paul
Fraaß von Karlsruhe nach Baden - Baden , Karl Gattung von
Buchen nach Mannheim - Wald hof, Otto - Gaus von Karlsruhe
nach Mannheim , Eugen Graser von Oppenau nach Karlsruhe ,
Heinrich Kern von Karlsruhe nach Mannheim , Wilhelm Mayer
von Mannheim nach Heidelberg , Aiatthras Schaffner von Kap-
pelrodcck nach Heidelberg , Julius Lchmitr von Ettlingen nach
Schwetzingen , Karl Schumann von Turlach nach Gernsbach ,
Artur Trauü von Pforzheim nach Rabatt , Max Ungerer von
Karlsruhe nach Heidelberg , Fricdrich Wiugeiifelder von Pforz¬
heim nach Mannheim . — - Freiwillig ausgeschieden : die Post -
ageniin : Klara Bender in Kirchardt.

Karl Heimburger ,
* Der Tod Dr . Karl Heimburgers erweckt allenthalben

herzliche Teilnahme . Hatte sich der Verstorbene doch in
allen Kreisen des Landes , auch bei feinen politischen
Gegnern aufrichtige Achtung erworben . Seine maß¬
volle politische Auffassung befähigte ihn zu einer gerech¬
ten Würdigung der in Betracht kommenden Verhältnisse.
Dabei war er ein unermüdlicher Verfechter der Interes¬
sen seiner Partei , die ihm außerordentlich viel zu verdan¬
ken bat . Karl Heiniburger war ein durchaus national¬
empfindender Mann und hat auch als solcher feinen Ein¬
fluß nach Kräften geltend gemacht . Als Mensch erfreute
er sich des Rufes einer vornehmen und lantereir Per¬
sönlichkeit . Der badische Staat verliert in dem Verstor¬
benen einen hochbegabten und hervorragenden Beam¬
ten , der auf deni engeren Gebiete seines Faches bedeuten¬
des geleistet hat .

Die Teilnahme der Zweiten Kammer brachte deren
Präsident Rohrhnrst in der Sitzung am Dienstag mit
folgenden Worten zuin Ausdruck:

„Es ist ein eigenartiges Zusammentreffen , daß an dem Tage ,
an dem der neugewühlte Abgeordnete für den Bezirk Lahr - Land
in dieses Haus eintritt , die Nachricht einläuft , daß dessen Vor¬
gänger , Dr . Heimburgcr , der diesen Bezirk so viele Jahre , mit
so vieler Energie und mit großem Erfolge vertreten hat , in
der Frühe des heutigen Tages aus unserem Kreise geschieden
ist . Ich werde mir Vorbehalten , wenn wir auch der anderen
Verstorbenen gedenken, die ehedem diesem Hause angehörten ,
auch die Verdienste unseres Heimgegangenen und lieben Freun¬
des Heimburger zu würdige » . Aber das darf ich heute dock
wohl schon sagen , daß wir alle den Heimgang dieses Mannes
aufs lebhafteste bedauern . Für Heimburger , den Mann leb¬
haftesten und scharfsinnigsten Geistes , größten Interesses für
alle politischen Fragen und Vorgänge unseres Landes und des
Reiches , bedeutet ja der Tod eine Erlösung ; für das Land
aber bedeutet sein Heimgang einen schweren Perinst , denn mit
ihnr scheidet ein Mann von innerster , festester Überzengnngs -
rreuc , von größter Opferwilligkeit und Hingabe für seine po¬
litische Überzeugung und für die Interessen des Landes , denen
er diente , indem er seine Kraft für seine Partei cinsctzte. Mit
Heimburgcr scheidet aus unseren Reihen ein Mann , der insbe¬
sondere in den Fragen , die ihm als Schulmann am nächsten
lagen , allezeit das ganze Gewicht reickyrer und größter Erfah¬
rung in die Wagschale gelegt und mitgearbcitct hat an dem
Fortschritt des Schulwesens unseres Landes , mit ihm scheidet
ein Mann , den wir auch um seiner persönlichen Eigenschaften

l willen alle außerordentlich hoch geschätzt und im Zusammen »
j sein und Zusammenarbeiten mit ihm lieb gewonnen hatten .

Hcimburger hatte in diesem Hause wohl politische Gegner , aber
keinen persönlichen Feind . Ihn leitete sicheres Wissen und star¬
ker Wille und Entschiedenheit , aber er schätzte in allem sachliche
Behandlung der Gegenstände . Bei aller Schärfe , mit der er
mitunter seinen Standpunkt vertreten konnte, hat er nie daran
gedacht, einem politischen Gegner oder fremder Überzeugung
irgendwie persönlich nahctreten zu wollen . Wir bedauern sei¬
nen frühen Heimgang , zu frühe für seine Partei , zu frühe
für seine Freunde , zu frühe auch für das Land , dem er in
Treue und mit voller Hingabe seiner Kräfte gedient hat . Wir
werden dein Heimgegangenen allezeit ein treues Gedenken be¬
wahren , weit über Grab und Tod hinaus , und dessen zum Zei¬
chen bitte ich Sie , sich von Ihren Sitzen zu erheben (geschieht) ."

* Großh . Hof - und Landesbibliothek . Von den „Fachübcr-
sichten "

, mit welchen die Jahresverzeichnisse 1886—1907 kurz
zusammengesaßt werden , ist soeben -das Heft : „Heilkunde ,
Naturwissenschaften , Mathematik " erschienen.
Die entsprechende Badische Literatur und- die übrigen Fächer
werden in besonderen Heften Nachfolge» . Die Hefte „Geschickte
und ihre Hilfswissenschaften "

; „Erdkunde . Karten "
; „ Litera¬

tur " ; „Enzdklopädie . Buchwesen . Sprache und Schrift " ;
„Philosophie . Erziehung " , „Religionswisfenschast " sind bereits
erschienen. Das neue Heft umfaßt 68 Seiten und kann durch
jede Buchhandlung (Verlag Fr . Gutsch, Karlsruhe ) zum La - ,
dcnprcis von 50 Pf „ gegen Voreinsendung von 60 Pf . auch beim
Bibliothekdiener postfrei bezogen werden . Es wird auch den
Großh . Bezirksämtern und den öffentlichen Bibliotheken des
Landes zum Auflegen übersendet werden . .

Dem Jungdeutschlandbund Baden ist von Herrn Krupp
von Bohlen und Haibach auf dem Hügel bei Essen die
erfreuliche Zuwendung von 5000 M . gemacht worden.

Wichtig ist die Mitteilung , daß der Bund beabsichtigt ,
Haftpflicht- und Unfallversicherungen für Führer und
Jugend abzuschließen und deshalb schon , bei den Ver¬
sicherungsgesellschaften Nachfrage hält . Auch ist die
Herausgabe einer Jugendschrift geplant , die der schul¬
entlassenen Jugend der dem Bunde angeschlossenen Ver¬
eine unentgeltlich verabreicht werden soll .

In den Hanptvorstand der Bundesleitung sind zwei
Frauen und von jeder Konfejfion ein Vertreter der
Jugendvereine zugewählt worden.

Achern , 17 . April . Ter Voranschlag des Gemeinderats
für das Jahr 1012 ist soeben erschienen . Nach demselben
belaufen sich die Gesamtausgaben auf 202 321 Mi , gegen
177 062 Mi im Jahre 1911 . An laufenden Einnahmen
sieht der Voranschlag 73 832 M . inkl . eines restliche !:
Kassenvorrats von 13 964 M . vor . Durch Uiulage zu decken
bleibt die Summe von 128 489 M . Umlagen sollen er-
hoben werden auf Liegenfchaftsfteuerwerte und Betriebs -
verinögen 33 Pf . , auf Kapitalvermögen 16 Pf . und auf
Einkommensteuersätze52,8 Pf . pro 100 Mark .

B . Freiburg , 16. April . Der Badische Bauernverein
hielt feine diesjährigen Tagungen hier ab, die mit
einer Beratung des Hauptvorstandes begannen . Nach
dem Jahresbericht betrug die Zahl der Mitglieder des
Vereins 76 875 und hat gegenüber dem Vorjahre um
4420 zugenommeu. Neugründnngen waren 90 entstanden.
Die sich allschließende Generalversammlung war gut be -
sucht. Nach den geschäftlichen Mitteilungen betrug der
Absatz an Kunstdünger , Kraftfutter , Saatgut , Kohlen
und Sonstigem im Jahre 1910 zufamnten 1 074 283 , im
Jahre 1911 betrug er 1218 416 Zentner, ist also in
letzterem Jahre um 144 133 Zentner größer geworden.
Die letzte Tagung der Bauernvereinsorganifation bildete
der Verbandstag des Genossenfchaftsverbandes. Nach dem
Geschäftsbericht zählt der noch junge Verband 102 Or¬
ganisationen mit über 12 000 Mitgliedern . Der Ver¬
bandstag beschäftigte sich vorzugsweise mit der Lage der
badischen Schälwaldbauern , ferner mit Rebbau - , Milch-
und Getreideabsatzfragen.

Aus der Residenz.
Das Tubrrknloscmuscum .

Zur Einführung in das in unserer Stadt zur Erorsnung
gelangende Tuberkulosemuseuln diene folgendes zur Kenntnis :

Der Kampf gegen die Tuberkulose , den das deutsche Zentral¬
komitee auf seine Fahne geschrieben hat , muß in breitester
Öffentlichkeit geführt werden , da diese Krankheit die weitesten
Schichten der Bevölkerung ergriffen hat . Seitdem Professor
Robert Koch im Jahre 1882 den Tubcrkclbazillns als in allen
tuberkulösen menschlichen und tierischen Geweben vorkoinincnd
nachgewiesen und durch wissenschaftliche Versuche bewiesen hat,
daß dieser Bazillus in tierische Körper vcrimpft , dort deutlich
tuberkulöse Erkrankung hervorruft , also der spezifische Er¬
reger der Tuberkulose ist , seit jener Entdeckung iit die Erken¬
nung und Behandlung der menschliche» Tuberkulose ebenso
wie ihre Verhütung ein wichtiges Gebiet der ärztlichen Tä¬
tigkeit und der Bolksgesundheitspflege geworden : seit Einfüh¬
rung der deutschen sozialen Gesetzgebung Hai die statistische
Berechnung der Todesursachen , der Gewerbekrankbeiten und
der Ursachen frühzeitiger Invalidität ergebe » , welch enormer
Schaden der Gesundheit und dem Vermögen des ganzen Vol¬
kes wie des einzelnen gerade durch die Tuberkulose zugesügt
wird .

Weich wirtschaftlichen Schaden die Tuberkulose anrichtet,
kann daraus ersehen werden , daß diese Krankheit beispiels¬
weise dem preußischen Staate jährlich 86 Millionen Mark
kostet . Die Schwindsucht erhebt somit jährlich im preußischen
Staat eine Extrastener von 3 .09 M . pro Kops^ dcr Bevölke¬
rung , von 15 M . pro Familie von fünf Köpfen . Lolch schweren
Schaden vom deutschen Volke und jedem Einzelnen fcrnzuhal -
ten , gelingt nur , ivenn der Einzelne über die Möglichkeit der
Ansteckung mit Tuberkulose , über ihr Wesen und llrstickc und
die Art ihrer Verbreitung sich aufklären läßt . Der Tubcrkcl-
bazillus , der durch seine Ansiedlung im menschlichen Körper
die Tuberkulose hervorruft , ist ein Lebewesen ans der Klasse
der kleinsten Pflänzchen , der Bakterien . Er ist so winzig , das,
er nur mit Hilfe starker Vergrößerung durch ein Mikroskop
vom menschlichen Auge wahrgenommcn werden kann (um G»
gut im Mikroskop sichtbar zu machen, wird er besondcrs gc-

färbi ) . Er stellt sich dann dar als ein schlankes, leichr ös -
krümmles , stäbchenförmiges Gebilde von zwei Tausendstel -ns
drei Tausendstel Millimeter Länge und lwch viel geringerer
Dicke .



Unter natürlichen , gewöhnlichen Verhältnissen lebt und
vermehrt sich der Tuberkelbazillus im Körper von Menschen
und vieler Tierarten , deren Blutwärme für ihn die günstigste
Wachstumsbedingung bildet . Auherhalb des Körpers (bei Man¬
gel genügender Wärme ) pflanzt er sich gewöhnlich nicht fort,
bleibt aber , wenn er nicht zu grellem Tageslicht ausgesetzt
war , selbst in völlig getrocknetem Zustand mit großer Zähigkeit
lebenskräftig und ansteckungsfähig und entfaltet von neuem
seine verderblichen Eigenschaften (Zerstörung von Körper¬
gewebe , Giftproduktion , eigene Vermehrung ), sobald er wieder
in den Körper empfänglicher Geschöpfe eingedrungen ist (in
Lunge, Knochen , Gelenke, Drüsen und Haut ) . Die häufigste
Übertragung auf den Menschen findet — direkt oder indirekt
— von einem andern , schwindsüchtigen Menschen aus statt ;und zwar ist sein Lungenauswurf der hauptsächlichste Träger
des Ansteckungsstoffes, weil mit ihm täglich viele Milliarden
von ansteckungsfähigen Tuberkelbazillen ausgeschieden werden
können und nach Trocknung sich mit dem Staub verbreiten .

In jedem Falle gehört außer der Aufnahme der Krankheits¬leime zu ihrer Entwicklung noch eine gewisse Empfänglichkeit
des Körpers ; diese kann vorhanden sein bei Leuten , die von
Natur aus schwächlich veranlagt find, besonders eine schwache
Brust haben ; die Empfänglichkeit von Tuberkulose kann er¬
worben sein durch schlechte Ernährung , durch Ausschweifun-
gen , besonders Alkoholmitzbrauch , auch nach schweren Krank¬
heiten ^ schließlich geht die das Kindesalter so oft heimsuchende
Skrofulöse, eine chronische , mit Augenentzündungen , Nasen-
und Rachenkatarrhen , sowie Lymphdrüsenschwellungen am
Halse cinhergehende Krankheit , häufig in schwere Tuberkuloseüber. Eine besondere Empfänglichkeit ist somit immer zur
Entstehung der Tuberkulose erforderlich. Der kräftige Kör¬
per kann ourch die ihm innewohnenden Schutzkräfte (Blut¬
serum) mit etwa in ihn eingedrungenen , nicht zu zahlreichenund nicht zu giftigen Bazillen fertig werden und sie vernich¬ten . Eine übertriebene Bazillenangst ist daher sinnlos , wenn
der Mensch entsprechende Verhütungsmaßregeln richtig an-
wcudet.

Die Sonnenfinsternis konnte hier bei dem klaren, wolkenlosenHimmel gut beobachtet werden. Überall, an Fenstern , aufBaikonen und auf der Straße sah man Leute das Naturereig¬nis beobachten ; meistens bedienten sie sich eines geschwärztenGlases oder auch einer farbigen Brille . Um U2 Uhr hatte die
Verdunkelung ihren höchsten Stand erreicht. Die Beleuchtungwar eine merkwürdig gelblich -fahle, der Himmel erschien grau¬
schwarz und die Gegenstände warfen tiefe und scharfe Schatten .Das Zeppelinluftschiff „Schwaben"

, das um halb 12 Uhr in
Baden- Oos zur Beobachtung der Sonnenfinsternis aufgestiegenwar , passierte zweimal , gegen halb 1 Uhr und gegen halb 3 Uhr
die Stadt in sehr schneller Fahrt .

E . Schwurgerichtssitzung vom 16. April . Die Sitzungen des
Schwurgerichts für das 2. Quartal 1912 nahmen am Dienstag
vormittag halb 10 Uhr ihren Anfang . Der Vorsitzende der
Schwurgerichtstagung , Landgerichtsdirekior Oser, hieß die Ge¬
schworenen willkommen und gab ihnen sodann gemäß den Vor¬
schriften der Strafprozehordnung eine eingehende übersichtlicheund klare Belehrung über ihre Rechte und Pflichten bei Aus¬
übung des Gcschworenenamtes. In der Vormittagssitzung hat¬
ten sich der 34 Jahre alte verheiratete Hobler Adolf GustavGntmann aus Karlsruhe und der 27 Jahre alte in Durlach
wohnhafte, verheiratete Daglöhner Friedrich Ehrler aus Gröt -
zingen wegen Jagdvergehens und Widerstands gegen die
Staatsgewalt zu verantworten . Den Angeschuldigten wurde
zur Last gelegt, daß sie gemeinschaftlichwährend der gesetzlichen
Schonzeit in Gebieten, in denen sie zum Jagen nicht berech¬
tigt waren , die Jagd ausübten . Weiter wurden die Angeklag¬
ten beschuldigt , daß sie gemeinsam einem Forst- und Jagdbe -
muten in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes Wider¬
stand leisteten und verletzten, indem sie sich dem Hilfsjagdhüter
Heß aus Eggenstein, der sie beim Wildern ertappte und fest-
genommen hatte , widersetzten. Die beiden Angeklagten zeigten
sich im allgemeinen geständig. Die Geschworenen sprachen auf
Grund des Beweisergebnisses beide Angeklagten schuldig , wo¬
rauf Gutmann zu 1 Jahr 4 Monate Gefängnis und Ehrler
zu 1 Jahr 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurden . An jeder
Strafe kanten 7 Wochen Untersuchungshaft in Abzug.

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit gelangte nachmittags die
Anklage gegen Anna Kaldcnbach geborene Hemberger aus
Bruchsal , wohnhaft in Pforzheim , wegen Verbrechens gegen
8 210 N .St .G .B. zur Verhandlung . Das aus Grund des
Wahrspruchs der Geschworenen erlassene Urteil lautete auf
1 Jahr 8 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monat « Unter¬
suchungshaft

Neueste Wnctzvrchten uuö ^ kegrcrrnme.
Eine Rede des bayerischen Ministerpräsidenten

Frhr . v. Hertling .
München, 17. April . In der heutigen Sitzung der Kammer

- er Reichsrätc erklärte der Ministerpräsident Freiherr von
Hertling mit Rücksicht auf verschiedene Äußerungen des Grafen
Toerring in der gestrigen Sitzung , daß von einem Übergänge
zum parlamentarischen System mit der Berufung des gegen¬
wärtigen Ministeriums nicht die Rede sein könne .

Redner führte weiter aus : Ich muß cs ablehnen , wenn Graf
Toerring gemeint hat , daß wir uns der Einführung des parla¬
mentarischen Systems zweifellos nähern . Was in Zukunft ge¬
schehen kann , können wir nicht voraussehen . Ich bin der
Meinung, daß in einem Bundesstaate ein parlamentarisches
System nicht Platz hat . Wenn im Deutschen Reiche das par¬
lamentarische System Plaff greifen würde , so würde dies den
Weg zum Einheitsstaatr bedeuten , den wir von unserem
Standpunkt aus , kaum wünschen. Die Gefahr besteht nicht ,
daß wir einem Druck der Mehrheitspartri der Abgeordneten¬
kammer nicht genügend Widerstand leisten könnten.

Was das Jesuitengesetz betrifft , so fanden wir hier eine
Erbschaft vor , mit der wir uns auseinanderzusetzen hatten .
Der Erlaß ist nicht nur nicht unter dem Druck der Mehrheit
der Abgeordnetenkammer, sondern ohne jede Fühlungnahme
mit irgend einem Mitgliedc der Kammer zustandegckommcn.
In höchstem Maße habe ich cs bedauert , daß man bei dieser
Gelegenheit die Störung des konfessionellen Friedens an die
Wand gemalt hat . Es besteht bei uns der feste Wunsch , daß
der konfessionelle Friede bewahrt bleibe. Wir werden jeden
versuch einer Störung desselben energisch bekämpfen.

Was die Stellung des Ministeriums zur Sozialdemokratie
>m allgemeinen betrifft , so muß ich unumwunden sagen , daß
weine Auffassung von der des Grafen Toerring abweicht . Graf
Toerring scheint der Meinung zu sein, daß die Sozialdemokra¬
tie eine politische Partei wie jede andere sei . Dieser Meinung

bin ich nicht . Tie Sozialdemokratie bestreitet alle Gruitdlagen ,
auf denen die ganze bürgerliche Gesellschaft beruht . Ich bin
der Meinung , daß die Sozialdemokratie hinsichtlich ihrer Ziele
und Grundsätze durchaus einig denkt und fühlt . Wegen kleiner
Nuancen im Auftreten darf man sich nicht täuschen lassen. Die
Sozialdemokratie rühmt sich, eine internationale Partei zu
sein . Dies hat sie gelegentlich recht deutlich zu erkennen gege¬
ben . Die Sozialdemokratie ist nach meiner Auffassung eine
Krankheit ilm Bolkskörper , gegen di« es kein Spezifikum gibt
und das sich auch durch Feuer und Schwert nicht ausrotten
läßt . Aber es geht dabei, wie bei allen Krankheiten in der
Natur . Sie tritt heftig auf trotz aller Bekämpsung, aber wenn
sie ihren Höhepunkt erreicht hat , nimmt sie ab und erlischt . Das
einzige, was wir tun können , ist, die Ausbreitung einer solchen
Krankheit geeignet zu bekämpfen . Dazu gehört , daß wir un¬
sere Beamtenschaft von der Sozialdemokratie frei halten . Wir
denken jedoch nicht daran , etwa die Arbeiter verschieden zu be¬
handeln, wenn wir Forderungen erfüllen können, so sollen alle
Arbeiter von der Wohlfahrt betroffen werden . Wenn mir Graf
Toerring nicht Vertrauen schenkt, so nehme ich das hin, wie
ich so manches andere hinnehmen muß.

Achilleio», 17 . April . Der Kaiser sandte aus Anlatz
des Untergangs der „ Titanic " ein Beileids - Telegramm
an König Georg und beauftragte den deutschen Bot¬
schafter , der englischen Regiertlng ebenfalls sein Beileid
auszusprechen.

Berlin , 17. April . Der Seniorenkonvent des Reichs¬
tages beriet heute über die Geschäftslage des Reichstages
für die nächsten Wochen. Es soll versucht werden , den
Etat , sowie die Wehr- und Deckungsvorlagen bis Pfing¬
sten zu erledigen . Der 4 . und der 6 . Mai sollen sitzungs¬
frei bleiben .

Konstantinopel , 17. April . Die italienische wissen¬
schaftliche Kommission , die noch vor Ansbruch des tür¬
kisch - italienischen Krieges zu Studienzwecken nach Fez -
zan sich begab, ist, wie brieflich geineidet wird , gefangen
genommen , nach Chebel i Gharbi übergeführt und dort
interniert worden.

WeiscHre- enes .
Zum Untergang des „Dianie ".

Die gestern und heute eingelaufenen Nachrichten kaffen die
Katastrophe des «Titanic " in ihrer ganzen Größe erkennen . Nochschwanken zwar die Zahlen über die Geretteten und Ertrunke¬nen, soviel aber steht fest, daß über 1000 Personen bei dem
Untergang des Riesendampfers ihr Leben einbüßtcn . Die
Teilnahme an dem Unglück ist groß ; der Kaiser und PrinzHeinrich von Preußen haben der White Star -Line in Tele¬
grammen ihr Beileid ausgcdrückt und im Reichstag hat , wie
schon berichtet, der Präsident dem Empfinden des deutschenVolkes Ausdruck verliehen.

Nach einer Meldung der „ Vossischen Zeitung " liegt der „Ti¬tanic " zwischen Sable Island und Kap Race in einer Tiefevon 1700 Faden . Cs wird kaum möglich sein, von den Schiffs¬gütern etwas zu bergen. In London haben alle Schiffsagen¬turen Halbmast gehißt. Nach dem „ Berliner Lokalanzeiger "
sind von den Geretteten die Namen bekannt von 204 Passagie¬ren erster und 115 Paffagieren zweiter Klaffe. Von 408 Per¬
sonen fehlen noch die Namen. Unter den geretteten Paffagie¬ren der ersten Klaffe befinden sich 132 Frauen , 66 Männer und
6 Kinder, unter den Paffagieren zweiter Klaffe 88 Frauen , iin
übrigen Männer und Kinder. Demselben Blatte zufolge traf
gestern in Le Havre der französische Dampfer „ La Touraine "
ein. Der Kapitän erklärte, er sei am 12 . April von vormittagsbis abends 9 Uhr in ständiger funkentelegraphischer Verbin¬
dung mit dem „Titanic " gewesen und habe ihm genaue Nach¬
richten über die Eisfläche, die er zu passieren hatte , sowie über
die Höhe zweier in der Nähe vorhandenen Eisberge gegeben.Der Kapitän des „Titanic " habe durch Funkenspruch höflich
für die Übermittlung der wertvollen Nachrichten gedankt.Vor dem Newyorker Bureau der White Star -Line spielten
sich herzerschütternde Szene» Armer und Reicher ab. Alle
Meldungen stimmen darin überein , daß leiner der drahtlosen
Hilferufe des „Titanic " rechtzeitig eintraf . Die „Cavvathia "
fand Rettungsboote mit Überlebenden vor , die auf den 21
Meilen weiten Eisfeldern zerstreut waren . Angesichts des star¬
ken Eisganges konnte die „Carpathia " die Überlebender! erst
nach Stunden aufnehmen. Die Mehrzahl der Überlebenden
war mir notdürftig bekleidet und trieb auf den Booten bei
größter Kälte und Sturm stundenlang umher , bis sie die „ Car¬
pathia " aufnahm . Nach einer Meldung aus Halifax berichtete
das Kabelschiff Minia " gestern ttachmittag drahtlos , daß sie
eine große Meitge von Schiffstrümmern , aber keine Boote des
„Titanic " gesehen habe . Diese Nachricht zerstörte die Hoffnung ,
daß die „ Minia "

, die bei Kap Race ankerte , als der „Titanic "
zuerst um Hilfe rief , noch einige Überlebende an Bord habe.

London , 17. April . Könitz Georg hat der White Star -Line
sein Beileid telegraphisch ausgesprochen.

Washington, 16 . April. Das Repräsentantenhaus hat in
einer einstimmig angctwmmeu.cn Resolution den Verwandten
der mit dem „Titanic " Verunglückten seine Teilnahme ausge¬
sprochen.

Washington, 17 . April . Auf Befehl des Präsidenten Taft
verließ der schnellste Spähkreuzer „Salem " die Stadt Hamp -
ton road, um sofort die „Carpathia " aufzusuchen, und die Na¬
men der überlebenden drahtlos zu übermitteln .

Newyork , 16 . April. Wie der französische Dampfer „Niagara ",
der hier eingetroffen ist, berichtet, befand er sich Mitt -
ivoch abend ganz nahe der Stelle , wo der „Titanic " gesutilen
ist und stieß dort gegen einen Eisberg , daß der Kommandant
drahtlose Notsignale absandte. Es herrschte dichter Ncbet. Das
Schiff, welches in verminderter Schnelligkeit fuhr , stieß zuerst
mehrmals gegen kleinere Eisschollen , als plötzlich ein heftiger
Stoß erfolge . Die Passagiere, die gerade beim Diner saßen,
stürzten zu Boden . Schüsseln und Gläser wurden durch die
Wucht des Anpralles durcheinander geschleudert, so daß sic
klirrend zerbrachen . Die Passagiere eilten erschreckt auf Deck.
Der Kommandant ließ sofort eine Untersuchung anstellcn und
entsandte eine drahtlose Meldung, daß das Schiff mit eigener
Kraft Newyork erreichen könne .

Newyork , 16. April . 9 Uhr 10 nachm . Die „Carthagian "
mit den überlebenden des „Titanic " an Bord ist heute in
drahtlose Verbindung mit Sable Island getreten und nach
Mitteilung der White Star -Line sind Einzelheiten über die
KatastropA bald zu erwarten . — Die neuesten Angaben der
Blätter bestätigen im übrigen im wesentlichen die früheren
Meldungen.

Hamburg , 17. April . Die nordatlantischcii Schiffahrtsge¬
sellschaften beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung , auf Grund
des ungewöhnlich früh konstatierten und stark auftretenden
Treibeises im Gebiete der für die nordallantische Schiffahrtinternational vereinbarten Dampferwege den südlichen Som -
mcrkurs bereits jetzt zu wählen.

London, 17 . April . Im Verlaufe der gestrigen Sitzung im
Unterhaus «: verlas Premierminister Asquith unter tiefem
Stillschweigen die Meldung der White Star -Line von dem
Untergang der „Titanic " und sagte dann : Ich bin betrübt , daßwir gezwungen sind , einem jener fürchterlichen Ercigniffe
gegenüberzustehcn, die manchmal im Rate der Vorsehung
beschlossen sind , die unsere Vorsicht zu Nichte machen , die die
kühnste Phantasie sich nicht ausdenken kann und die uns emp¬
finden lassen , wie arm unsere Worte sind, wenn wir in solchen
Augenblicken sagen sollen , was wir fühlen. Wir könneit nur
unserer Bewunderung unvollkommenen Ausdruck geben dafür ,
daß die feste Tradition der See beobachtet worden zu sein
scheint , daß willig Opfer dargebracht wurden , um jenen , die
am wenigsten imstande waren , sich selbst zu helfen, die größte
Aussicht auf Rettung zu verschaffen (Zustimmung ) , und daßwir tiefes Mitgefühl mit denen habe » , die so plötztict, ihrer
liebsten und nächsten Angehörigen beraubt worden und .

Berlin , 17 . April . Bei idealem Wetter konnte heute hier die
Sonnenfinsternis während ihres ganzen Verlaufes ausgezeich¬net beobachtet werden. Ähnliche Meldungen liegen auch aus
anderen Städten des Reiches vor.

Neustadt a . d . H ., 16. April . In Station Wcidcnlhal ist heute
Nacht 1 Uhr 20 Min . der Gütcrzug 2276 Neustadt-Kaisers¬
lautern durch Überfahren des Ausfahrtssignals und Aus¬
schneiden der Weiche 2a in das Gleis Kaisers ' ,: » ' - . : -Neustadt
geleitet worden und in diesem Gleis mit dem < Einfahrt
begriffenen Zuge 2281 Lokomotive auf Le ' or-vnv . zusammen¬
gestoßen. Verletzt sind Zugführer D .' ■> Kaiserslautern
(Quetschung am Gesäß) , Wagenwä - ! ■ b >r aus Kaiserslau¬
tern (beide Beine abgedrückt ) , Lotomotivjuhrcr Werner aus
Kaiserslautern erlitt Verletzungen am Kopfe . Der Material¬
schaden ist bedeutend. Beide Gleise sind gesperrt. Die direk¬
ten Züge werden umgeleitet . Der Lolalvcrkehr wird durch Um¬
stetgen aufrechtcrhalten .

Icuniciennachvichken .
Geburten. Ein Knabe. V . : Wilh. Birk , Koch. — B . : Nathan

Heinemann , Bäckermeister . — Ein Mädchen . V . : Alois Triltsch ,
Buchdrucker.

Eheschließungen. Alexander Koch von Odenheim , Blechner
hier , mit Frida Speck von Knielingen. — Rudolf Kopf von
hier , Schlaffer hier, mit Anna Holzapfel von Eschelbronti. —
Ludwig Stoll von hier , Schreiner hier, mit Frida Fleisch¬
mann von hier . — Michael Bayer ! von Murnach, Fabrikarbei¬
ter hier , mit Anna Kühn von Waldprechtsweier. — Friedr .
Wittmer von hier, Schuhmacher hier, mit Wilhelmine Kunz
von hier . — Wilh . Konanz von Breiten , Taglöhner hier , mit
Luise Stöcker von Bruchsal. — Peter Hufnagel von Leuters¬
hausen , Schlaffer hier , mit Marta Lindauer von Savona . —
Paul Götz von Margrethausen , Wagner hier , mit Alwine
Fritz von Crailsheim . — Karl Kvllmer von Langcnbrutingen ,
Säger hier , mit Anna geb . Blank, gesch . Marggraf von Pforz¬
heim . — Wilh. Schmid, von Kirchberg , Schuhmacher hier , mit
Wilhelmine Gutmann von Frankenthal . — Johannes von
der Heyde von Wittenberg , Sergeant hier, mit Lina Wieder
von hier . — Karl Becker von Langensteinbach , Sattler hier ,
mit Berta Bittighofer von Nöttingen. — Otto Banholzer von
Lenzkirch, Zimmermann hier, mit Rosa Wolf von Tairnbach .— Karl Stadelhofer von hier, Postbote hier, mit Frieda Kühn
von hier . — Gotthold Ernst von Nüstenbach , Professor hier ,
mit Eugenie Heinz von hier. — Franz Braun von Gengen¬
bach, Schneider hier , mit Frieda Nägele von hier . — Wilhelm
Schneider von Freiburg , Monteur hier, mit Rosa Schamper
von Obermühlhausen . — Max Ball von Mörsch, Schlosser
hier, mit Jda Morath von Nöggenschwiel . — Paul Lebrecht
von Winzingen , Fabrikarbeiter hier, mit Emilie Schreiber
von hier . — Gottlieb Pfihenmaier von Oppenweiler , Bier¬
führer hier , mit Marie Fichtner von hier. — Gregor Schrö¬
der von Au a. Rh., Taglöhncr hier, mit Emilie Backof von
Wössingen. — Joseph Knaub von Mothern , Fuhrmann hier ,mit Maria Kummer von Wildberg. — August Schmidt von
Gondelsheim , Zimmermann in Gondelsheim, mit WilhelmineGreiner von Gondelsheim. — Konrad Raithel von Hausen ,
Schlaffer in Durlach, mit Marie Forschner von Durlach . -—
Wilhelm Böckle von Rinklingen, Landtvirt in Rinklingen , mit
Anna Schmied von Asch .

Todesfälle. Katharina Wunsch, Eheftau . — Frida Deck, le¬
dig. — Christian Wiech, Maurer , Ehemann. — Johann Zaiser ,
Knecht , ledig . — August Stelz , Tapezier, ledig . — Eugen Weih ,Soldat , ledig . — Johanna Stern , Ehefrau.

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17 . April 1912.

Ganz Mitteleuropa gehört heute einem Hochdruckgebiet an ,
dessen Kern sich von den dänischen Inseln aus gegen Südoften
bis ins Innere von Rußland erstreckt. Die gestern bei Island
erschienene Depression ist bis Nordskandinavien weitergc -
zogen. In Deutschland herrscht bei leichten östlichen Winden
heiteres , aber immer noch kühles Wetter ; bei uns sind aber¬
mals Nachtfröste eingetreten. Das Hochdruckgebiet wird sich
voraussichtlich nur langsam ostwärts verlegen ; es ist deshalb
heiteres , trockenes und wärmeres Wetter zu erwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 17 . April, früh :

Lugano bedeckt 5 Grad , Biarritz wolkig 9 Grad , Triest be¬
deckt 8 Grad , Florenz wolkenlos !) Grad , Ront wolkenlos
5 Grad . Cagliari Regen 10 Grad.
Witternngsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

April B-r°m Thcrm . Slbfbf.
Zeucht.

Fnichtrg
feit in

(
:« ntm Pro ; .

16 . Nachts !»M U . 754 .5 68 4.0 54
17 . Mrgs . 7 -'" U . 753.9 3 .7 4.0 67
17 . Mittgs . 2* 11. 752 .5 13 .0 5 .1 46

Höchste Temperatur am 16 . April . 1 1.3 , niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 0.3.

Niederschlagsmenge, gemessen am 17 . April . 7 5* früh :
0 .0 mm.

Masserkand de» Rhein « am 17. April, früh : Schuster¬in iel 1 .58 m , gefallen 5 ein ; Kehl 2 .44 m , gefallen 1 cm ;M a x a u 3 .94 m . Stillstand ; M a n nhei m 3.20 m,
gefallen 6 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e » d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe



Instrumental - Verein Karlsruhe
l ' nlcr "Protektorat Seiner Königlichen Hoheit
des Ciro^ herzcrtrs ] • riedricli II . von Badei ; .

Samstag den 20 . April 1912, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Museums :

3
Mitwirkende :

Frau Marie Meissner , Konzertsängerin , Sopran,
Herr losef Suttner , Großherzogi . Bad . Kammermusiker , Horn .

Das Vereinsorchester : 50 Ausübende.

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Münz .
Der Konzertflügel ist aus dem Lager des Herrn

Hoflieferanten Lud . Schweisgut .

Unsere verehrliehen Mitglieder nebst Familienange¬
hörigen laden wir hierzu hüflichst ein mit dem Bemerken ,
dass der Eintritt nur gegen Vorzeigen der bisherigen Mit¬
gliedkarten gestattet werden kann . C .509

Der Vorstand .

Von der Reise zurück

Dun
I Spezialarzt für Kinderkrankheiten
I C.522
I Lammstrasse 4 Telephon 1506

fl

Am Donnerstag den 18. April 1912 Wird im Ausstellungsraum
des Sommertheaters neben der Festhalle das

NWe MM - AeiliiW - Millm
non 1 Uhr ab zur Ausstellung gelangen . Eintritt frel-

Besuchszeit täglich von 10 bis 7 Uhr.
' Kinder - haben ntir

in Schulführung oder in Begleitung Erwachsener Zutritt -
Gruppenweise Führungen durch Karlsruher Aerzte sind vorge¬
sehen . — Anfragen sind zu richten an das Bureau des Bad.
Frauenvereins , Gartenstraße 49 . 0 .505

Der Tnberknlose -Ansschnß Karlsruhe .
S t a r ck.

Holländische Angelschellfische,
Kabeljau , Merlans ,

Rotzungen , Steinbutt etc .
treffen heute in bekannt erstklassiger Ware ein.

Herrn . Munding
Hoflieferant

Kaiserstrasse 110 Telephon 1042

eingetragene Genoffeuschast mit beschränkter Haftpflicht .
Die abgerechneten Einlagebücher sowie die noch nicht

erhobenen Dividenden auf die vollen Geschäftsanteile
können an unserer Kuponkasse in Empfang genommen
werden. Der Uorstani ».

G . Braunsche Hofbuchdrnckcrei nud Verlag, Karlsruhe

Vor Kurzem erschien :

LeitDen
der MM« Msillehre

und OrunDlnge der Moiöltechnik
von 34 -V

Friedrich Worret
Lehrer am Großh . Konservatorium für Musik in Karlsruhe .

IV . Auflage . — Preis Ji 1 .50.
Dieser Leitfaden ist eingeführt im Großh . Konservatorium
für Musik in Karlsruhe , in der Hochschule für Musik in

Mannheim und anderen Musikschulen .

Zu beziehen durch jedeBuchhandlung oderdirektvomVerlag

Van Haukens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
u . wunderbaren Wohlgeschmack aus , sondern ist leicht verdaulich ,
nahrhaft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge -
schloss , Büchsen , niemals lose zuhaben . Nur eine Qualität , die beste !

Gins ist sicher :
Billigere Kette «
(es fragt sich nur was) können Sie kaufen,

das beste Kett aber
ist und bleibt unstreitig
jtET Steiners Uaradiesbett .
Grundzüge : Allerbestes Material, wissenschaftlich durchdachte
unerreichteZweckmäßigkeit , Eleganz, selbst d. einfachenBettes,
wohltuendste Behaglichkeit, infolge dessen gesunder Schlaf .

Prüfen Sie kritisch .
Unerreichte Auswahl in 2 Stockwerken . Eisen-, Stahl -,
Messing-, Holz - und Kiuder -Bcttstclle»,
fenier tn Matratzen (Paradieszeücn - Matratzen sind ideal
und durch nichts anderes ersetzbar ), Kissen , Steppdecken,
regulierbare Oberdecken, Daunendecken, Bettwäsche nsw.
Krantlcntc « . sonstige Kette « - Käufer
handeln klug , wenn sie nur das wirllich Beste kaufen u.
sich nicht durch Anziehungs -Manöver täuschen lassen .
Ganze WaWiner -EiMtullgen billigst.
Versand franko in ganz Deutschland. 0 .514

Narar>ie« t>et1en -Ha«s

Wmh« Welt , ss
Kaiser kratze 122 .

Sie Presse7 ist fo
7 Spiegel

des öffentlichen Lebens. Wer sich ständig
über alle Fragen des Zeitungswesens unter¬
richten wiil, lese den „Zeitungs-Verlag“,
das Organ des Vereins Deutscher Zeitungs¬

verleger, Hannover .
Probenummemkostenlos von der Geschäftsstelle

Diskontierung von

Buchforderungen
Diskontoverein E . G. m. b . H.

Stuttgart .
Anfragen sind zn richten an

die Firma B .924

Joseph Liebmann
Karlsruhe i . B. Telephon 75 .

WrgerWReWMge.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

11.909 .2 .1 Karlsruhe . Die
Ebefrmi des Kutschers Leo¬
pold Ferdinand Weber, Minna
Auguste geb. Bergan in Luk -
kenwalde , Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Graeßle
in Pforzheim , klagt gegen
ihren Ehemann » zurzeit an
unbekannten Orten , früher zu

Pforzheim wohnhaft , auf
Grund des 8 1565 BGB . , mit
dem Antrag auf Scheidung
ihrer mit dem Beklagten am
26 . März 1910 in Luckenwal¬
de geschlossenen Ehe aus Ver¬
schulden des letzteren.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die II . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe
auf
Samstag den 22 . Juni l4l2 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Gerich¬
te zugelassenen Rechtsanwäl¬
te als Prozeßbevollmächtigen
vertreten zu lassen .

Karlsruhe, . 12. April 1912 .
Gerichtsschreiber des Land¬

gerichts.

11.919 .2.1 . Mannheim . Die
Frau Frida Bnrkhardt geb .
Weingardt in Wellestveiler,
Bezirk Trier , Prozeßbevoll¬
mächtigte Rechtsanwälte Dr .
Marx und Dr . Löb in Mann¬
heim, klagt gegen ihren Ehe¬
mann , den Bankbeamten Wil¬
helm Burkhardt , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim , jetzt un¬
bekannt wo , auf Grund der

88 1565, 1568 BGB . auf
Ehescheidung wegen Verschul¬
den des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver-
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim auf
Mittwoch den 19. Juni 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei diesem Gerichte zugelaffe-
nen Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt

gemacht.
Mannheim , 11. April 1912.

Gerichtsschreiber des Großh.
Landgerichts.

11.916 .2 .1 Pforzheim . In
Sachen des Gastwirts Fritz
Riesch in Weitzensee bei Ber¬
lin als Vormund der minder¬
jährigen Käthe Krüger , allda,

Prozetzbevollmächtigter:
RAnwalt Finter in Pforz¬
heim, gegen den Reisenden
Eugen Joseph Ernst , früher
in Pforzheim toohnhaft, jetzt
an unbekannten Orten abwe¬
send , ist Termin vom 25.
April 1912 von Amts wegen
verlegt auf

Donnerstag , 39 . Mai 1912 ,
vormittags 8 )4 Uhr.

Pforzheim , 15 . April 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A II .

11.913 . Neustadt. In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Joseph L ickert
Witwe u> Allenwcg ist Ter¬
min zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von

Einwendungen gegen das
Schlntzverzeichnis und zur
Anhörung über die Festsetzung
der Auslagen und der Vergü¬
tung für die Geschäftsführung
des Vwmaiter - bestimmt auf
Mittwoch den 15 . Mai 1912,

vormittags % 10 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier .

Neustadt, 15 . April 1912 .
Der Gerichtsichreiber Großh .

Amtsgerichts.

11.614 . Tauberbischofsheim.
Das Konkurs-Verfahren über
das Vermögen des Kauf¬
manns Philipp Lurz in Dit -
tigheim wurde auf Antrag
des Gemcinschuldners einge¬
stellt , nachdem alle Gläubiger ,
deren Forderungen festgestellt
sind, zugcstimmt haben.

Tauberbischc-ssbeim,
den 13. April 1912 .

Gerichtsschre,berci Gr . Amts¬
gerichts. _

Konkursverfahren .
11.915 . Weinheim. In dem

Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Albert Schmitt in Weinheim
ist Termin zur Prüfung der

nachträglich nngemeldeten
Forderungen bestimmt auf

Freitag den 3 . Mai 1912 ,
vormittags Uhr,

anher Zimmer Nr . 83 .
Weinheim, 15 . April 1912 .

stlroßh . Amtsgericht.

11.006 .3.2 Heidelberg.
Hinrich Georg Heinrich Schrö¬
der, geboren am 4. November
1888 zu Stade , Verwaltungs¬
bezirk Stade , Preußen , zuletzt
in Heidelberg wohnhaft, zur¬
zeit an unbekannten Orten ,
wird beschuldigt , als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenven Heeres oder der
Flotte zn entziehen , ohne Er¬
laubnis das Bundesgebiet ver¬
lasse, , oder nacherreichtem mi¬
litärpflichtigen Alter sich au¬
ßerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben, Ver¬
gehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr .
i R .Str .G .B.

Derselbe wird auf
Freitag den 7. Juni 1912,

vormittags 9 Uhr,
vor die II . Strafkammer des
Großh . Landgerichts Heidel¬
berg zur Hauptvcrhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozcßordnung von dem
Ziviivnrsitzenden der Ersatz¬
kommission zu Stade über die
der Anklage zugrunde liegen¬
den Tatsachen aufgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Heidelberg, 13. April 1912.
Der Großh . I . Staatsanwalt .

, MMem

Mnntmadmi.
Auf 1 . Mai b. Js . ist bei

diesseitigem Amte eine Kanz-
leigehilfenstellr mit einem
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst und mit der
üblichen Jahresvergütung zu
besetzen. 11.918

Bewerbungen sind sofort
dahier einzureichen.

Verwaltungsaktuarc , welche
zugleich perfekte Maschinen¬
schreiben sind, erhalten den
Vorzug.

Triberg , 16 . April 1912 .
Großh . Bezirksamt .

Mtzhch-Mms.
Das Großh . Forsiamt Kal¬

tenbronn in Gernsbach ver¬
kauft im Wege schriftlichen
Angebots aus den Domäuen -
waldungcn Abt . 1 , 14, 16 ,

18. 26 . 38, 48 , 55, 74 , 75 , 94,
95 : Forleustämme 1217 I . bis
IV . Kl . ; Forienabschnitte 73
II . Kl. ; Nadelholzstämme 4496
I .—VI . Kl. ; Radelholzab¬
schnitte 95» I .—III . Kl., zu¬
sammen 6330 fm . Ziel 6
Monate , bezw . % % monat¬
licher Rabatt . LoSwcise Aus¬
züge und Angcbvtsformulare
unentgeltlich durch das Forst¬
amt und die Forstwarte . Nä¬
here Bedingungen und di«
Anschläge liegen beim Fürst¬
amt auf . Tie Einreichung ei¬
nes Angebots gilt als An¬
nahme der Berkaufsbcdingun -
gen. Die Angebote müssen
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen
bis zur Submissionstagfahrt
am 15 . Mai 1912 , vormittags
10 Uhr., beim Forstamt Kal¬
tenbronn in Gernsbach einge¬
reicht sein . Das Holz wird
vorgezeigt von den Forstwar¬
ten Lauer in Dürrehch,
Rheinschmidt in Brotenau ,
Dientet in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach . U .920

Hochbauarbeiten für ein
Maschincnhaus auf dem
neuen Personenbahnhof Ba¬
sel nach Finanzministerial -
verordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben:

Bodenbelag (Gußasphalt
60,00 qm ) , Plättchensockel 180
in, Glaserarbeiten , Schreiner¬
arbeiten , Scklosscrarbeiten,
schmicdeiserne Fenster (430

qm ) , schmiedeiserne Ein¬
fahrtstore 12 Stück, Maler¬
und Tüncherarbciten , Jnstal -
lationsarbeiten u . Tapezjerar -
beiten . Bewerbungsunterlagen
auf unserm Hochbaubureau,
Schwarzwaldallee nächst der
Erlenstraße , 2. Stock, Zimmer
Nr . 17, zur Einsicht ; dort

auch Abgabe der Angebotsfor¬
mulare . Keine Unterlagenver¬
sendung. Angebote, verschlos¬
sen , postsrei (Auslandsporto ),
mit entsprechender Aufschrift
bis 7. Mai , 3 Uhr nachmit¬
tags bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Basel , 16. April 1912 .

Eisenlieferung frei Bad.
Bahnstation Friedrichsfeld
nach Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907 öf¬
fentlich zu vergeben:

Differdingcrträger u . son¬
stige Flußeisenteile 22600 kg,
Bolzen und Rundeisen 600
kg , Gußftahlplatten 2000 kg.
Zeichnungen und Bedingnis -
heft an Werktagen aus unserm
Dienstzimmer , Kleinschmidt¬
straße 44 , zur Einsicht, eben¬
da Abgabe der Angebots¬
vordrucke . U .934

Angebote verschloffen , post¬
frei mit der Aufschrift „Ei¬
senlieferung für die Riedweg¬
unterführung "

, spätestens bei
der Verdingungsverhandlung
am SamStag den 27 . d . Sl »
vorm . 10 Uhr, einzureichem .

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Hetdelberg , 15. April 1912.

Gr . Bahnbauinspektion III .
»uarbeiten für die Eil -
e im neuen Personen -
f Karlsruhe nach Fi-
inisterialverordnung v.
uar 1907 öffentlich zu
:n : Verputz-, Glaser -,
rer-, Schlofferarbeiten,
eiserne Fenster (ca. 340
lolladenlieferung , Fuß-
-lag (Parkett u. Flie-

Jnstallationsarbeiten .
serungsanlage , Lün¬
etten. Zeichnungen, Be¬
iheft und Arbeitsbe-
: auf dem Baubureau
lufnahmegebüude des
. Personenbahnhofes ,
idje ; dort auch Abgabe
igebotsvordrucke gegen
ebühr. Kein Versand
iswärts . Angebote mit
ist , verschloffen und
bis längstens Freitag
Mai d . Js ., 10 Nhr

bei uns — Etilinger -
!9 — einzureichen. Zu-
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